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Das geht ins Auge 

Anna-Lena Bopp ist Optikerin mit Leib und Seele. 
Sie schaut ihren Kund*innen tief in die Augen – und 
prompt in die Seele. Ein Glück, schaffen Brillengläser 
und Wegwerflinsen etwas Distanz. Denn was die 
Fachfrau in ihrem Alltag zu sehen bekommt, ist klar 
wie Klossbrühe und trüb wie Tinte. 

Anna-Lena Bopp tut, was sie am besten kann. Mit 
einem Lächeln auf den Lippen und feuriger Wut im 
Bauch blickt sie den Tatsachen ins Auge – und den 
Kund*innen hinter die Gleitsichtgläser. Im täglichen 
Kampf gegen Glaukom und Katarakt wächst ihre Er-
fahrung – und ihre Geduld schrumpft. 

Da hilft nur eins: die klare Sicht auf die Dinge. Um 
den Durchblick zu kriegen, schielt Anna-Lena Bopp 
ins Reich der Fantasie. Und während sie weiter mit 
Bindehautentzündung und Makuladegeneration 
flirtet, singt sie sich Linse für Linse bis zum Südpol 
– wo die Pinguine über die Sonnenbrillen der Tou-
rist*innen herfallen. Ihr Blick verschwimmt, und ihr 
wird klar: Optik ist bloss eine Frage des Standpunkts.

monocle, das Solostück von Annette Burkhardt, ist 
herzlich schräg und deftig menschlich. Zwinkernden 
Auges fegt die Autorin ihrem Publikum den Staub 
von den Brillengläsern und schafft freie Sicht auf die 
Abgründe des Alltags. Keine Frage: Dieses Stück geht 
unter die Haut, ans Herz und ins Auge!
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